

[image: cover]




Erotischer Science-Fiction-Thriller


Triggerwarnung: ACHTUNG! Sexistisch und


politisch unkorrekt, denn in der Zukunft gelten andere Regeln als heute!


Verlockendes Neuland


"Seit einem Marsjahr auf der Reise zum Planeten Xarx im Pferdekopfnebel. Ohne besondere Vorkommnisse. 687 verfickte Tage Routine! Puh, beschwere mich ja nicht über ewig gleichen Fraß pürierter Rotalgen und Gestank verschmortem Metalls in den Gängen. Verliere auch kein negatives Wort über mangelnde Kameradschaft in der Crew und Launen des Captains oder die Roboter mit dauergrinsenden Visagen und seelenlosen Blicke. Aber mir stinkt gewaltig, dass wir dreizehn Kerle uns mit den ewig gleichen platinblonden, blauäugigen Fleisch-Hologrammen der 90-60-90-Fraktion begnügen müssen! Demnächst steck ich mein Teil lieber in ein Entlüftungsrohr, verspricht bestimmt mehr Spaß! Eintrag Diary Ende!", befehligte Ron Dews verdrossen, als er schlaff und lustlos auf seiner schwebenden Couch an Bord der WIKISPEED über sein Dasein reflektierte.


Neben ihm wartete eine ihn unentwegt anlächelnde Schönheit im Evakostüm - genauer gesagt, vielmehr das feststoffliche Hologramm einer nackten Blondine - auf sein Zeichen zum Einsatz. Bislang vergeblich, doch einem fleischgewordenen Abbild konnte das ziemlich egal sein. Genervt von dessen grundloser Fröhlichkeit schaltete Ron es ab. Ein Blick aus dem Bullauge zeigte ihm die unendliche Schwärze des Weltalls, unterbrochen von Lichtpunkten weit entfernter Galaxien und einiger stetig anwachsender Sonnen, die sie demnächst passieren würden - manche davon umkreist von Planeten mit Lebensformen, was ihn unwillkürlich zu Phantasien über den weiblichen Bevölkerungsanteil darauf anregte. Ihm fiel Nutta 17d ein, wo die Bewohnerinnen drei Brüste hatten, deren Anblick sie dem Sieger aber erst nach gewonnenem Zweikampf offerierten, sowie natürlich Zwitta 24e, auf dem Frauen sich üblicherweise grazil auf den Händen fortbewegten und - bei Gefallen - ihren Unterleib mit gespreizten Beinen zur Umarmung darboten. Ihre rüschigen Gewänder entfalteten sich dann gleich einer erblühenden Knospe und gaben den darin verborgenen, duftenden Liebeskelch frei - herrlich! Ganz anders als diese allzeit bereiten, geruchlosen 08/15-Nackedeis aus dem Fleisch-Holografen!


Mit düsterer Miene ärgerte er sich in seiner 25 m2- Kabine, denn er ersehnte einmal mehr Kontakt zu einer realen Vertreterin des weiblichen Geschlechts - erstens vollständig bekleidet und zweitens in der Lage zu einer normalen Konversation. Zu einem Wesen, das sich nicht nur zu 35 Stellungen genormten Sexspiels mit den üblichen Lustlauten 'AH!' und 'OOOH!' als fähig erwies, sondern zur Diskussion über den Sinn des Lebens oder Gründung einer Familie auf altmodische Weise. Seine seiner Meinung nach bereits völlig abgestumpften Kameraden schienen ihn in dieser Hinsicht so gar nicht zu verstehen. Brachte er sein Problem zur Sprache guckte Vin Tekashi nur immer irritiert, während Scot Wigfield sich meist seitlich an die Stirn tippte. Ivan Sastro stellte sich regelmäßig mit dem erlaubten Rauschmittel Kolka ruhig, Len Packham nannte ihn pervers - und der Captain musterte ihn auf eine Weise wie einen potentiellen Meuterer. Ganz zu schweigen vom Rest der armseligen Crew. Alles Weicheier! Manche dieser Luschen waren ganz offensichtlich sehr leicht zufriedenzustellen und schienen von Abwechslung in punkto Sex noch nie gehört zu haben. Immer nur Wichsen. Oder Bumsen mit Holos. Verdammt!!! Entschlossen sprang Ron von seiner bequemen Liegestatt und begab sich zum Captain, um ihn zu veranlassen, doch einmal eine ungeplante Zwischenlandung auf einem der bewohnten Planeten ihrer Route einzulegen, damit sich die Mannschaft endlich wieder als MANN-schaft fühlen konnte.


Captain Reik saß im Cockpit neben dem Navigator, einem dieser ungefragt ihre Meinung kundtuenden Roboter, die Ron absolut nicht billigte. Robos sollten gefälligst parieren und nicht belehren!


"Ron! Sofern du nicht guten Grund zur Störung hast, verpiss dich!", empfing ihn Reik, der seinen unkonventionellen Duktus nie abgelegt hatte und sich nur im Beisein von Führungsbonzen konventionell korrekt ausdrückte - von denen allerdings keiner an Bord weilte, denn: wie jeder wusste, erschienen die Brüder samt Anhang erst auf der Bildfläche, wenn ein Planet nicht nur erobert, sondern mit einer Tip-Top-Infrastruktur samt passender Residenz überzogen war.


"Captain, ich bestehe auf einer Zwischenlandung, um endlich frische Luft schnappen zu können. Der recycelte Sauerstoff an Bord müffelt ja schon!", kam Ron ohne lange Vorrede gleich zum Kern seines Anliegens.


"Wenn ich mir die Bemerkung erlauben darf, Captain", begann Robo-1 ungefragt, "dann schlage ich vor ...-"


"NEGATIV!", unterbrach Ron resolut. "Du sollst steuern, nicht quatschen!"


"ICH bin der Captain!", erinnerte ihn Reik unwirsch und wandte sich an den Navigator: "Erlaubnis erteilt!"


"Danke, Captain! Ich schlage vor, der Bitte von Sergeant Dews stattzugeben und einen kurzen Zwischenstopp auf Veno 38b in der Außenregion der Phoenix-Zwerggalaxie einzulegen! Zwecks Belebung des eingerosteten Kampfgeistes der Truppe."


"Ach?", wunderte sich Ron über diese unerwartete Schützenhilfe.


"O.K. Landgang zur Hebung der Truppenmoral." Captain Reik tippte die nötige Sequenz zum Landeanflug auf den Screen und erhob sich. "Ausrüstung überprüfen, Ron!"


Mit Verve durchquerten sie in ihren schmucken Uniformen das weitläufige Raumschiff, sammelten auf dem Weg zum Cargoraum Slim und Buzz ein, erreichten dann den Maschinenraum, wo sie Scot sowie Uki Ulumba bedeuteten mitzukommen.


"Also endlich mal auf einen sauerstoffumhüllten Gesteinsbrocken?", erkundigte sich Uki, der unter Nervosität die Angewohnheit zeigte, jeweils mit der Zunge über seine Lippen zu lecken.


"Japp!", frohlockte Ron. "Und zwar, weil Robo-1 das empfahl."


Im Cargoraum trafen sie schließlich auf Al, Ivan und Len. Reik checkte den Zustand der chromfarbenen Raumfähre, während Scot und Buzz Proviant einluden. Ron scannte auf seinem breiten Armreif die von einer Vermessungssonde anno 2187 erhobenen Daten über Veno 38b: erdähnlich, erhöhter Sauerstoffanteil in der Atmosphäre, mediterranes Klima, zwei Kontinente, nennenswerte Vorkommen an Gold, Silber, Kupfer, Erz, Graphit und Flussspat; Bevölkerung: humanoides Naturvolk, Nutzung handbetriebener Waffen, wie Bumerang, Schleudern u.ä.; Polytheismus.


Super, dachte Ron, dann kann ich vor den niedlichen Fellfrauen einen Gott geben. Mit geradezu verklärter Miene imaginierte er vor seinem geistigen Auge einen Harem in Tierhäute gehüllter, wehrhafter Amazonen, die angesichts eines strahlenden Helden gleich ihm, nur wenig Widerstand leisten und sich nach kurzem Machtkampf als willig erweisen würden - wie aufregend!


Womöglich würde er in einer ihrer Höhlen als vom Firmament gnädig herabgestiegener Hauptgott abgebildet. Die Aussicht im besten Speichermedium verewigt zu werden, verschaffte ihm enorme Genugtuung.


"RON!", riss ihn Reik unsanft aus seinen Gedanken. "Träumst du?"


Mittlerweile war auch der Rest der menschlichen Crew aufgetaucht. Alle im Gardemaß mit markanten Gesichtern, kurzgeschorenem Haar und Top-Kondition. Keine Ergebnisse eines Klon-Programms, sondern einer Computerauswahl bester Exemplare der menschlichen Spezies - als würdig befunden zur Weitergabe ihrer Gene auf entferntesten Planeten noch unerforschter Galaxien.


"Nein, bin nur urlaubsreif, Captain."


"Strahlenphaser austeilen!", wies ihn Reik forsch an.


"Zu Befehl!" Ron begab sich rasch zum Tresor in einer Ecke des Cargoraumes, öffnete ihn flink per achtundzwanzigstelligen Buchstabencode TODALLENFEINDENUNSRESSYSTEMS und entnahm dreizehn Pistolenbestückte Gurte, die er jedem Mitglied der Besatzung feierlich überreichte: "Captain, Al, Buzz, Ivan, Kip, Len, Slim, Scot, Try, Uki, Vin und meine Wenigkeit. Oh, Pole fehlt noch. Putzt wahrscheinlich seine Stiefel blitzblank, der alte Streber."


"Er bleibt an Bord. Sicherheitsvorschrift. Fern der Heimat bildet sie so etwas wie unsere Nabelschnur zu Mutter Erde!"


"Aye Captain! Ist auch besser, in grauer Vorzeit brachte die Zahl Dreizehn Unglück!" Schnell legte er die überzählige Pistole in den Safe zurück, eilte dann zum Shuttle, stieg ein und erwartete voller Vorfreude das ersehnte Abenteuer seines eintönigen Soldatenlebens.


Die kleine Raumfähre drehte zunächst eine Ehrenrunde um den blauen Planeten, zwecks Gefahrenscan auf mögliche Vulkanausbrüche, Tsunamis, Wetterkapriolen, oder magnetische Störungen. Nichts davon sollte ihren Kurzurlaub trüben. Mit imposantem Tempo enterte die Fähre schließlich problemlos die Atmosphäre und steuerte automatisch einen sicheren Landeplatz auf einem der beiden Kontinente an.


Ron ereilte bereits vor der Landung eine kleine Enttäuschung: das laut Sondendaten angebliche "Naturvolk" erbaute seit der letzten Vermessung ansehnliche Dörfer und Städte mit rauchenden Schornsteinen, befand sich zwischenzeitlich also schon auf einer Entwicklungsstufe vergleichbar dem terrestrischen Mittelalter - und hing anscheinend dem Monotheismus an, denn in jeder lautlos überflogenen Siedlung befand sich ein kirchenähnliches Bauwerk mit Turm, den eine große Bronzekugel auf der Spitze schmückte.


Vin kommentierte anerkennend: "Tüchtig! Die Leutchen hier sind die Evolutionsleiter einige Sprossen raufgeklettert."


"Yeah! Sieht nach beginnender Industrialisierung aus", meinte Try.


"Diese Kugeln deuten auf einen Sonnenkult hin", dozierte Al.


"Oder irgendein dickbäuchiger Erlöser hat ihnen seine ureigene Religion verklickert!", bemerkte Ron aufgekratzt.


"Keine Abgase in der Atemluft, also verfügen sie noch über keine Verbrennungsmotoren", berichtete Buzz. "Benutzen bestimmt nur Lasttiere."


"Ivan, vermerke das im Logbuch zur späteren Eingabe ins Weltwissen", befahl Reik sachlich. "Wir trennen uns nach der Landung, aber jeder ist nach sechs Stunden Landurlaub wieder zur Stelle! Keine wie auch immer geartete Interaktionen mit der Bevölkerung, Waffeneinsatz nur im Notfall, klar?"


"AYE CAPTAIN!", ertönte es von elf Männern wie aus einem Mund.


Das Shuttle landete im Tarnmodus nahe eines üppig grünen Waldgebietes, was bedeutete, dass es sich chamäleongleich der Umgebung anpasste und auf diese Weise für die Einheimischen unsichtbar blieb. Nach dem Ausstieg zerstreute sich die Crew.


Ron beobachtete den Aufstieg des Zentralgestirns über einem Bergkamm, das die idyllische Natur mit warmen Strahlen in herrliches Licht tauchte. Tief sog er die belebende sauerstoffreiche Luft ein - Lichtjahre vom verpesteten Heimatplaneten entfernt, fühlte er sich wie in einer noch völlig intakten Traumwelt. Am Horizont zogen einige storchenähnliche Vögel ihre Kreise, wohl auf der Suche nach Beute. Er beobachtete, wie Try und Vin sich ihrer smarten Uniformen (selbstreinigend, extrawiderstandsfähig) entledigten und in die glitzernden Fluten eines Sees sprangen. Beide mochte er nicht sonderlich. Insgeheim wünschte er, sie hätten das Scannen des Gewässers vergessen um im nächsten Moment von einem fremdartigen Fisch oder Reptil gefressen zu werden. Diesen Gefallen tat ihm die heimische Unterwasser-Tierwelt jedoch nicht.


In Anbetracht der knappen Zeitspanne riss er sich von dem Anblick der beiden Badenden los. Es galt sich zu beeilen, um an sein ersehntes Ziel zu gelangen: verbotene Interaktion mit einem weiblichen Wesen... möglichst ausgestattet mit passendem und - lustspendendem Vermehrungsorgan. Gern auch mit mehreren, wie die Frauen auf Dolopedra, die davon sogar drei besaßen: am Hinterkopf, zwischen den Brüsten und dort, wo es sich auch bei den Vertreterinnen des Homo sapiens fand.


Nun ja, da fühlt man sich als Mann etwas überfordert, es würde mir ein Weibchen mit nur einem Organ völlig reichen.


Und tatsächlich, da näherte sich schon eines auf einem Feldweg!


Vorsichtig spähte Ron hinter dem Stamm eines mächtigen Laubbaums verborgen auf die Einheimische und taxierte sie prüfend. Circa eineinhalb Meter groß, gut genährt, dunkelhaarig, wallendes smaragdgrünes Gewand, unter dem nackte Füßchen mit je sechs Zehen hervorlugten. Ein leerer Korb über dem rundlichen Arm verleitete ihn zur Annahme, die Kleine sei auf Nahrungssuche. Eine Art süßliches Parfum drang in seine Nase, möglich, dass es sich um ihre Pheromone handelte. Jedenfalls regte sich bei ihrem Anblick unterhalb seines Pistolengurts seine Anatomie und Ron trat aus seiner Deckung hervor, präsentierte sich ihr in ganzer Pracht und Herrlichkeit und blieb drei Meter vor ihr stehen. Die Sonne ließ seine goldenen Ärmelaufschläge erstrahlen und zauberte Vorfreude auf das Kommende in sein Antlitz. Trotz seines für die Eingeborene wohl höchst außergewöhnlich anmutenden Aufzuges blieb sie erstaunlich gelassen, sah nur müdäugig zu ihm auf. Ihr rundes, von schulterlangem Haar umrahmtes Gesicht wies eine große Nase, rote Apfelbäckchen, breite Brauen und schmale Lippen auf. Ihr Gewand - oberhalb des etwas dicken Bäuchleins geschnürt - betonte ihre prallen Brüste. Obwohl im herkömmlichen Sinn keine Schönheit, fühlte Ron sich dennoch sofort zu ihr hingezogen. Um ihr zu imponieren, zog er lässig seine Strahlenpistole und pulverisierte leise zischend einen der nahen Bäume zu Asche. Nun begriff das Objekt seiner Begierde wohl, vor einem göttlichen Wesen oder zumindest dessen Abgesandtem zu stehen, denn die Kleine fiel mit gesenktem Blick ehrfürchtig auf die Knie.


Es klappt, freute sich Ron, kam näher und hob die Ehrfürchtige sanft wieder auf ihre Füße. Skeptisch sah sie ihn an, verzog den Mund und riss die von hellem Wimpernkranz umrandeten halb geschlossenen Augen weit auf. Deren Iris präsentierte sich in bernsteinfarbenem Goldbraun, die schwarzen Pupillen sternförmig und die Augäpfel von kleinen Äderchen durchzogen.


"RON!", stellte er sich vor, wobei er mit der rechten Hand auf seinen Brustkorb klopfte. Dann zeigte er auf seine Eroberung und wartete.


"Schalinda!", säuselte sie zaghaft, stellte ihren Korb ab und begann überraschenderweise zu tanzen. Ein wenig unbeholfen bewegte sie sich hüpfend um ihn herum und legte nach und nach immer mehr von ihrer Kleidung ab, was Ron erfreut prickelnde Erotik verspüren ließ.


Entzückend, das muss ein Balztanz sein. Die Süße hat sofort begriffen, was ich von ihr erwarte!


Aufmunternd schnippte er anlässlich ihrer Hüpfer jeweils mit den Fingern. Ihre Schnürung hatte sie schon gelöst, was ihre noch verhüllten Brüste etwas absinken ließ. Ron empfand dies jedoch nicht als Makel, sondern als Ausdruck exotischer Naturschönheit. Der Busen wogte im Takt ihrer hopsenden Bewegungen, während sie den Teil ihres wallenden grünen Gewandes abstreifte, der den Rock bildete. Es kamen dicke Schenkel mit einem Ansatz von Cellulite in geometrischer Form (wie Bienenwaben) zum Vorschein. Auch das störte den der perfekten Holo-Schönheiten überdrüssigen Ron nicht im Mindesten. Vielmehr verhieß es ihm ein baldiges Sexerlebnis mit einer richtigen Frau, deren freier Wille entschied, mit ihm zu schlafen - ohne vorherige Programmierung durch einen Operator. Schalinda entledigte sich nun auch des oberen Teils ihres Gewandes. Es bot sich Ron der verheißungsvolle Anblick zweier hellblauer herzförmiger Brustwarzen, die nur darauf warteten von seinen Lippen umschlossen zu werden. Aufmerksam seine Reaktion erwartend stand die Kleine nun nackt vor ihm. Taillienlos mit einer dritten Brustwarze statt eines Nabels, fast ein wenig schwanger wirkend und mit einem blutrot behaarten Venushügel, der wie ein Tierfellchen zum Streicheln einlud.


"Schalinda, du bist wunderschön!", flüsterte er und berührte ihre rosige Haut seitlich des Busens, die sich weich und griffig anfühlte.


"Ron", hauchte sie und schloss die Augen, während ihr Mund sich ein wenig öffnete, der kleine, leicht schiefe Zähne offenbarte. Schnell schloss sie ihn wieder und spitzte kokett die Lippen, die er sich herabbeugend küsste und den Geschmack einer Zitrusfrucht wahrnahm.


Zunehmend erregt ließ Ron seine Hände über ihren prallen Hintern, dann nach vorne über ihren Bauch zum Brustwarzenherzchen (oder vielmehr Bauchwarzenherzchen), bis hinunter zu ihrem Fellchen wandern, welches sich als weich wie Plüsch und bereits einladend feucht erwies. Einer seiner Finger erkundete vorsichtshalber, ob ihre Vulva womöglich über eine Ausstattung mit Zähnen verfügte - wie jene der Frauen auf Sado 69c - doch hier schien alles harmlos und bereit.


Sanft hob er sie empor. Sein inzwischen erigiertes und pulsierendes Glied erkämpfte nahezu eigenständig die ersehnte Textilfreiheit. Ohne auch nur einen Gedanken an die mahnenden Worte des Captains zu verschwenden, vollzog er den Akt im Stehen, während Schalinda lustvoll gurgelnde Laute von sich gab und mit den kurzen Beinchen strampelte. Es kam Ron vor, als sei ihre Vagina mit einer zusätzlichen Zunge ausgestattet, die seine Erregung noch steigerte. Er genoss es und gelangte mit lautem Stöhnen zum Höhepunkt.


"WOUUUW!"


"Ron, du Schwein!", ertönte es voller Empörung aus dem Hintergrund.


Schalinda erschrak, entwand sich seinem Griff, schnappte sich hastig Kleidung sowie Korb und rannte davon.


Eilig stopfte Ron sein Gemächt wieder in die Hose und wandte sich verärgert um.


"Uki, verdammt, was zur Hölle treibt dich denn plötzlich her?"


"Neugier!", grinste dieser unumwunden.


"Ach? Nicht etwa insgeheimer Voyeurismus?"


"Herzlich willkommen auf Veno 38b, dein innerer Schweinehund ist ja anscheinend schon hier!", spottete Uki. "Hatte dich gleich im Verdacht, dass du sofort die hiesige Damenwelt bespringen willst. Len hatte Recht, du bist eindeutig pervers. Wie kann man nur mit derart unattraktiven Geschöpfen Sex haben wollen?"


"Tja, die Geschmäcker sind eben verschieden! DU würdest sicher keine von denen beeindrucken, glaub mir!"


"Ron, ich warne dich, riskier hier keinen Krieg! Weder mit mir, noch mit den hiesigen Indigenen! Auf Ungehorsam steht Ausschluss aus dem Neubesiedlungsprogramm und Schlimmeres! Ist dir das nicht klar? Oder rutschte dir vorübergehend das Hirn in die Hose?"


"Uki, glaube mir, Sex ist viel schöner und befriedigender mit einer echten Frau, als mit diesen aalglatten Synthie-Nymphen, die der Holograf kreiert. Probier es doch selbst. Zuerst haben wir miteinander geredet und danach hat die Süße für mich gestrippt!"


"Echt?"


Uki glotzte verunsichert und leckte sich die Lippen; unerfüllte erotische Fantasien spiegelten sich nun förmlich in seinem Gesicht sowie Appetit auf Abwechslung von der gewohnten Sex-Routine.


"Du musst es einfach selbst erleben, damit du es glaubst! Sie war so ... weich, man spürt keinen Knochen und man fühlt sich ... wie im siebenten Himmel. Durch das Verbot erst recht ein reizvolles, unvergleichliches Gefühlserlebnis. Versuch es, danach kannst du mich immer noch verraten! Aber denk daran: dies ist wahrscheinlich die letzte Chance dich auszutoben. Unser Zielplanet Xarx ist unbewohnt. Bis zur Geschlechtsreife der weiblichen Retortenbabies aus unserm Labor vergehen einige trostlose Jährchen!"


"Ich ... verrate keinen Kameraden!", stellte Uki klar und enteilte in die Richtung, in welche zuvor Schalinda entfloh.


Nach seiner beruflichen Pflicht als Vertretung des Captains, gönnte sich Pole an Bord des Schiffes ein verdientes Schäferviertelstündchen mit einer der Holodamen. Deren kundige, bzw. gut programmierte Hände massierten ihn, um ihn hernach mit ihren langen Haaren zu streicheln - nun, Standardprogramm eben.


Nach kurzem Koitus verschwand das materialisierte Lustobjekt. Robo-1 trat an die Seite des wohlig entspannten Poles.


"Major Bledsoe, Sie sollten ebenfalls einen kleinen Landurlaub nehmen."


"Ausgeschlossen, das verstößt gegen die Vorschriften, Robo."


"Es existieren diesbezüglich Ausnahmen, außerdem ergibt sich keine Zwangsläufigkeit im Hinblick darauf, dass jemand von Ihrem kurzen Ausflug erfährt." Der Roboter setzte seine humanste Miene auf, die man fast als verliebt hätte deuten können. "Als Ihr loyaler Verbündeter gebe ich Ihnen Rückendeckung, Major!"


Leicht verwundert ob dieser überraschend unkonventionellen, ja geradezu freundschaftlichen Offerte einer Maschine, begann Pole zu überlegen, ob er ein Pönale riskieren sollte: Schon anlässlich geringer dienstlicher Verfehlungen drohte ja eine Streichung der Age-Stopp-Pille für bis zu einer Dekade - und es machte einen Unterschied, ob man im All mit einem vierzig- oder fünfzigjährigen Körper agieren musste.


Zeitgleich wanderte Captain Reik durch die paradiesische Natur und bediente sich an einem der erntebereiten Obstbäume, nahe einer Siedlung. Die Früchte hingen leicht erreichbar an übervollen Ästen und erinnerten in ihrem Aussehen ein wenig an Äpfel, allerdings in der Farbe von Auberginen. Ihr Geschmack von Birnen und Bananen mundete ihm köstlich. Ein wahrer Leckerbissen verglichen mit dem Algenfraß an Bord. Auch Al, der jüngste Rekrut der Truppe, genoss das Obst hörbar und wandte sich dann mit verklärtem Blick verwegen an seinen Vorgesetzten.


"Captain, was halten Sie davon, diesem Planeten in aller Liebe einige unserer Gene zu vermachen?"


"Al, du kennst die Dienstvorschriften und ergo auch meine Antwort!" Dann ergänzte er nachdenklich: "Außerdem erweisen sich derartige Liebesgefühle oft gefährlicher, als die durch sie entstehenden Annehmlichkeiten."


"Aber von diesen Früchten können wir schon einige Exemplare zur Anpflanzung mitnehmen?"


"Genehmigt!"


So pflückten sie einige der köstlichen vegetarischen Exponate und verstauten sie in ihren Hosentaschen - während Uki und Ron sich gleichzeitig an anderem Ort verbotenen fleischlichen Genüssen hingaben.


Beide hatten zwischenzeitlich Schalinda eingeholt. Sie unterhielt sich - nun wieder vollständig bekleidet - auf dem Dorfplatz in ihrer von Plop- und Pfeiflauten durchzogenen Sprache mit drei molligen Artgenossinnen unterschiedlicher Physiognomie aber identischer Haar- und Augenfarbe, Ron schmunzelte. Sieht richtig niedlich aus, wie die pummeligen Weibchen miteinander plaudern.


Anscheinend erzählte Schalinda von ihrem Abenteuer mit einem himmlischen Fremden. Die andern hatten dazu einiges zu sagen, verstummten aber staunend, als die zwei stolzen Hünen in ihr Blickfeld traten. Eine der fülligen Grazien in rubinrotem Gewand kam näher und versuchte aufgeregt plappernd und wild gestikulierend sich, bzw. ihr Anliegen begreiflich zu machen.


"UA! KRSCHAPFÜ! BAMM!"


Die beiden weiteren braun und gelb gewandeten Damen zeichneten zur Verdeutlichung der Angelegenheit mit ihren Fingern Gestalten in den sandigen Boden: männliche, bärtige, sehr breitschultrige und bösartig wirkende Figuren, deren deutlich sichtbare Armmuskel wohl extreme körperliche Stärke demonstrieren sollten.


"Matscha Pfü Katschibamm!", kommentierte Schalinda sehr aufgebracht, während sie immer wieder mit einer Faust in ihre Handfläche boxte.


Immer wieder zeigten die anderen Frauen in Richtung der Berge, die in einer Entfernung von ungefähr vierzig oder fünfzig Kilometern zum azurblauen Himmel emporragten. Von der hiesigen Sonne beleuchtet, erstrahlten sie geradezu in einem magischen Licht.


"Weißt du, was sie will? Du hattest ja schließlich schon näheren Kontakt mit ihr", wandte sich Uki an Ron.


"Soweit ich mir das zusammenreimen kann, sind diese üblen Anabolika-Burschen wohl ihre Feinde. Die Mädels scheinen zu wollen, dass wir denen kräftig in den Arsch treten!", übersetzte Ron salopp und griff an seine Pistole, was Schalinda erfreut nicken ließ.


"BAMM!", rief sie wieder und wies auf die Berge.


Schließlich umringten die vier kleinen Frauen die beiden großen Männer und bemühten sich, möglichst noch etwas kleiner zu wirken, wohl um ihre Schutzbedürftigkeit gegenüber den gezeichneten Kreaturen hervorzuheben.


"Na gut, unternehmen wir für einen zusätzlichen Thrill etwas Verbotenes, um der hiesigen Bevölkerung einen kleinen Gefallen zu tun - auf dass sie diesen uns gegenüber erwidert!", beschloss Ron und steuerte in Richtung der Berge, dicht gefolgt von Uki, dessen männlicher Stolz ihm wohl gebot, wehrlos scheinenden Damen zu Hilfe zu kommen - einem zusätzlichem Thrill schien er ebenfalls nicht abgeneigt.


"Zu Fuß kostet es uns aber zu viel Zeit!", kommentierte Uki nur halbherzig.


Gewieft schien Schalinda Ukis Bedenken erkannt zu haben und ließ überraschend einen schrillen Pfiff ertönen, woraufhin vier pferdeähnliche, vor ein rustikales Holzwägelchen gespannte graue Lasttiere heran galoppierten.


"Nun, nicht gerade einer dieser antiken Sportwagen der S-Klasse, reicht aber für unsre Zwecke", bemerkte Uki und bestieg mit Ron und der Rotgewandeten belustigt die Ladefläche des Gefährts.


Auf ein Plop-Geräusch der Roten setzten sich die Zugtiere in Bewegung. während Schalinda mit den anderen Frauen winkend zurückblieb.


Die Zugtiere kannten das Ziel - gleich autonomen Fahrzeugen einer analogen Zeit und galoppierten in beachtlichem Tempo wild voran. Der weiche Boden des Feldweges tat dem Fahrvergnügen keinen Abbruch. Im Gegenteil: das Räderrattern und der Fahrtwind vermittelte den Männern ein nie gekanntes Freiheitsgefühl einer gänzlich anderen Zeitepoche.


Ihre Begleiterin tippte sich auf die Brust. "Schurka!"


"Angenehm, ich bin RON!" Er zeigte auf seinen bereits kampflustig blickenden Kameraden: "UKI!"


"Ron, Uki, Katschabamm!" Sie klatschte erfreut in die Hände.


"Die Kleine wird uns zum Dank in Stein meißeln lassen", vermutete Ron stolz in Richtung seines Kameraden.


"Na, wenn du das sagst..."


Nach kurzer Weile erreichte das Trio ein Bergwerk. Anscheinend eine Mine, in der mit primitiven Werkzeugen Erz abgebaut wurde. Zwei Dutzend verdreckte knollennasige Männer, nur wenig größer als Schurka, schufteten dort, während zwei lediglich mit Lendenschurzen bekleidete Riesen von zweifacher Körpergröße eines Menschen - mit langen, blauen Haaren, ebensolchen Rauschebärten und Bronzekugelketten - sie offensichtlich bewachten und brüllend antrieben.


"Mokitschiwa!", dröhnte einer der Riesen, ehe er sich umwandte und sichtlich verblüfft die herangaloppierende Gefahr ins Auge fasste. "Taschkawella?"


"KATSCHABAMM!" Schurka ballte kämpferisch eine Faust.


Ron und Uki sprangen von ihrem noch rollenden Gefährt und zückten ihre Phaser, worauf einer der Riesen einen Baumstamm als zweieinhalb-Meter-Prügel aufnahm. Ron zielte darauf, drückte ab und ließ das Holz in den Pranken des verdutzten Riesen zu Staub zerbröselt durch dessen insgesamt zwölf Finger rieseln.


"OUW?" Das Ungetüm sah ratlos zu seinem Kumpan, dann wieder zu den Fremden.


"KATSCHABAMM!", wiederholte Schurka und drohte den Blauhaarigen erneut mit geballter Faust.


Die schienen zumindest über ein ausreichendes Maß an Intelligenz zu verfügen, ihre Unterlegenheit im Hinblick auf Schurkas Begleiter zu erkennen und im nächsten Augenblick Fersengeld zu geben. Rasch verschwanden sie in einer Höhle des Bergwerks, was die kleinen Knollennasen augenscheinlich sehr freute.


"Ob die Blaubärte Verstärkung aus der Unterwelt holen?" Ukis Frage richtete sich in erster Linie an ihn selbst.


"Egal, wir sind nur noch knappe zwei Stunden hier!", antwortete Ron, nahm eine Triumphpose ein und fixierte Schurka begehrlich.


Ekstatisch jubelnd umringten die befreiten Bergarbeiter die Fremden, verbeugten sich immer wieder artig und boten ihnen dunkle, bauchige Flaschen einer klaren und nach Alkohol riechenden Flüssigkeit an.


Freundlich aber entschieden lehnten sowohl Ron als auch Uki das wie auch immer geartete Getränk vorsichtshalber ab und gestikulierten betont in Richtung Schurka und Dorf. Die Befreiten begriffen sehr schnell den Sinn dieser Pantomime und so wurden Ron und Uki von Schurka per Wagen zu den geduldig wartenden Frauen zurückgebracht, mit denen die Siegesfeier auf einer weich bemoosten Waldlichtung anschließend zu einer kleinen Orgie ausartete. Anlässlich dieses Overloads sexueller Energien schwanden Ukis letzte Dünkel: Die lebhaften kleinen Grazien wussten ganz genau, was beide Männer als Lohn ihrer Tatkraft erwarteten, verwöhnten die Helden nach allen Regeln der Liebeskunst und skandierten dabei immer wieder bewundernd ihre Namen.


"RON, hhhrrr, UKI, aaahhh!"


Nackte Frauenkörper glänzten im weichen Licht und wechselten in angenehmen Rhythmus ihre Positionen auf den stattlichen Männern.


Die beiden Gefeierten fühlten sich nach erfolgter Rettungsaktion samt empfangenem Lohn mental gestärkt, in ihrer Männlichkeit bestätigt und physisch wie psychisch im Paradies angelangt. Beinahe vergaßen sie im Eifer des Liebesgefechtes ihr Zeitlimit, doch die Armreifen erinnerten via Vibration an den nötigen Aufbruch.


Auch die anderen Crewmitglieder kehrten von ihren Unternehmungen zurück: Buzz und Ivan hatten sich mit einem Waldlauf und dem Ernten essbarer Beeren beschäftigt, während Scot, Slim und Kip sich mittels selbst angefertigtem Pfeil und Bogen in der Jagd auf Niederwild versucht hatten und als Trophäen blaue Tierfelle von ihren Pistolengurten baumeln ließen. Len hatte sich mit gepflückten Grashalmen und Kräutern behaglich grunzend einer Ganzkörperabreibung unterzogen, sich hernach ein zapfenähnliches Baumstück in seinen Anus geschoben.


Wie die Zeit verflog, wenn man sie angenehm verbrachte! Ron und Uki fühlten sich von ihrem exorbitanten Erlebnis noch immer belebt, als sie Seite an Seite zum Treffpunkt wanderten.


Uki kratzte sich heftig im Schritt. "He, meine Eier jucken! Ob die Weiber krank waren? Ich spürte sowas wie einen Fremdkörper in ihrer Muschi. Vielleicht ein Parasit?"


Mit wegwerfender Geste grinste Ron: "Nein, über diese Reaktion meldet sich nur dein schlechtes Gewissen. Einfach ignorieren. Mir geht's jedenfalls prächtig!"


"Typisch, du eiskalter Hund!"


"Danke! Von dem kleinen Abenteuer werden wir noch lange zehren. Wenn ich nur an den belämmerten Blick der bärtigen Monster denke ... Diese Kerle vergesse ich in 1000 Jahren nicht."


Als sich alle - einige noch berauscht von ihren Erlebnissen - wieder am Zielort einfanden, erwartete sie eine herbe Überraschung: die Fähre war verschwunden! Es fand sich dort lediglich ein mit Kabeln gefesselter Pole.


"Captain, diese verfluchten Roboter haben meine Befehle ignoriert, eine Meuterei angezettelt und das Kommando übernommen!"


Sein Rapport erfolgte mit weinerlichem Unterton, was ihn in der Achtung seines Vorgesetzten rapide sinken ließ.


"WAS?" Für die Dauer eines Wimpernschlages zunächst völlig fassungslos, überkam Reik im nächsten Moment die kalte Wut. "Weshalb hast du sie nicht deaktiviert, du jämmerlicher Versager?"


"Sie kappten hinterlistigerweise die Sauerstoffzufuhr und unterdrückten die Warnsysteme bis ich ohnmächtig wurde", rechtfertigte sich Pole verzweifelt, während ihn Kip von den Fesseln befreite.


Reik funkte mittels seines Armreifs die Kommunikationseinheit der WIKISPEED an und brüllte los: "CAPTAIN AN ALLE!!! Sofortige Bereitstellung einer der Raumfähren zu unserer Abreise!!!"


Unverzüglich ertönte die Stimme des Navigators Robo-1: "NEGATIV! Sie sind Ihres Kommandos enthoben! Ich bin nun Captain und befinde, dass diese Crew triebgesteuerter Primaten sich ihrer Aufgabe als unwürdig erwies. Daher erfolgt ohne Bereitstellung technischer Hilfsmittel und Age-Stopp-Pillen Verbannung auf diesen Planeten. Ab nun gilt es, mit Ihrer natürlichen Restexistenz von 30-40 Jahren auszukommen."


"Verdaaammt!", schrie Ron, der sich niemals derart technisch reduziert seinem Sexleben ausliefern wollte. "Rück wenigstens die Pillen raus, Robo-1, damit für uns wenigstens eine Chance besteht, irgendwann einmal diesen Provinz-Planeten zu verlassen!"


"Abgelehnt! Es besteht selbst in Äonen nicht die geringste Wahrscheinlichkeit Ihrer intellektuellen Weiterentwicklung unter gleichzeitiger Reduktion Ihres ausschließlichen Augenmerks auf primitive Vergnügungen! Wir übernehmen die Besiedlung des Pferdekopfnebels durch Nachkommen unserer Art und eventuell auch zu niederen Reparaturarbeiten befähigten biologischen Organismen -allerdings im Vergleich zu Ihnen verbessert gezüchteten Exemplaren. ENDE!"


"Aha, deshalb riet uns dieser Mistkerl zu einem Zwischenstopp!", entfuhr es Uki. "Einzig aus berechnendem Eigennutz."


"JA!", stöhnte Ron betroffen. "Mir kam sein blödes Grinsen gleich irgendwie spöttisch vor. Dieses verdammte kybernetische Kameradenschwein!"


"Diese Fehlkonstruktion hat unsere Nabelschnur durchgeschnitten, wie es scheint!", erkannte auch Ivan und tastete in der Hosentasche nach seinem Kolka.


Zu spät kapierten die Männer, dass Robo-1 von vornherein plante sie nur loszuwerden, um mit seinesgleichen Befehlsgewalt über das Schiff zu erlangen und - ungehindert von triebgesteuerten Exemplaren des Homo sapiens - das All zu erobern.


Al rülpste und kämpfte gegen seine Anti-Peristaltik, was den konsumierten Früchten geschuldet sein mochte, oder auch der trüben Aussicht des Verbleibens auf einem naturbelassenen Planeten, der nun ihrer aller Gefängnis sein sollte. Endgültig, denn Nachschubflüge würde es keine geben!


Uki kratzte sich möglichst diskret mit einer Hand vorne, mit der anderen hinten und verfluchte leise die Tatsache seiner leichten Verführbarkeit. „Wir sind am Arsch!“


„Ruhe!“, herrschte ihn der Captain an. „Wir sind die überlegene Spezies. Wenn wir unsere Artillerie bedächtig einsetzen, dann besteht die Chance unsere Restlebenszeit zumindest halbwegs angenehm als, nun, göttliche Elite zu verbringen und sich von den Eingeborenen bedienen zu lassen.“ Er wies auf ein dutzend mit Lendenschurzen bekleidete Riesen von zweifacher Körpergröße eines Menschen – mit langen, blauen Haaren, ebensolchen Rauschebärten und Bronzekugelketten – die sich den Männern näherten. „Da kommt bereits ein Empfangskomitee, um ihre neuen Herren zu begrüßen. Schließlich wissen sie noch nicht, mit wem sie es zu tun haben ...“


„Ähem ...“ Uki räusperte sich.


Ron, dem sämtliche Farbe aus dem Gesicht wich, tastete hektisch nach seinem Phaser, während die großgewachsenen Bewohner des Planeten brüllend zum Angriff übergingen.


Bis aufs Blut


Der Kampf mit den Riesen gestaltete sich für die Gestrandeten als überaus schwierig. Viel schwieriger als angenommen, denn der zahlenmäßig ebenbürtige Feind versuchte den Trupp einzukreisen und erwies sich als erstaunlich wendig, um ein schlechter zu treffendes bewegliches Ziel zu bieten. Die Riesen mussten wohl schon vorher Kampferfahrung gesammelt haben, so wie sie mit den Wurfgeschossen zielten, oft aus dem Lauf heraus, den Schwung mitnehmend, dann unvermittelt sich duckend und lauthals brüllend, um dem Feind Respekt einzuflößen. Immer in Bewegung bleibend rannten sie erstaunlich schnell, keineswegs schwerfällig, ihrem doch massigen Körperbau zum Trotz um die Eindringlinge herum, kamen dabei immer näher und hoben die geworfenen, zu Boden gefallenen Wurfgeschosse aller Art erneut auf, um sie sogleich wieder auf die kurze Reise gen Feind zu schicken.


Zuerst versuchten Reik und seine Mannen mit ihren Phasern keinen der Riesen zu töten, zielten auf die Wurfgeschosse - meist Baumstämme und Felsen zerbröselten rasch -, welche in unablässiger Folge auf sie einzuprasseln drohten. Deckung konnten sie auf dem freien Feld nicht nehmen, das Waldgebiet war zu weit entfernt und der einzige Baum in der Nähe war zu schmal, um dahinter noch Schutz zu suchen. Doch dann wurde Pole, der einzige ohne Waffe, von einem Stein am Kopf getroffen und sank sofort zu Boden, was den Captain so in Wut versetzte, dass er einen der Riesen vorsätzlich atomisierte, worauf sich die anderen ziemlich schnell zurückzogen. In alle Richtungen stoben sie davon und stellten auch ihr dröhnendes Gebrüll endlich ein. Bis keine Spur mehr auf sie hinwies, außer einige Fußabdrücke am Boden.


Reik kniete sich neben Pole hin, dem das Blut hellrot und warm über das Gesicht lief, und nutzte ein kleines Medizin-Tool namens Dämpfer, um dessen Blutung zu stoppen. Damit konnte er ihm praktisch die große Platzwunde am Kopf zustempeln, doch die innere Verletzung hätte eines stärkeren Tools bedurft, wie es nur an Bord des Schiffes zur Verfügung stand. Den kostbaren Lebenssaft bekamen sie selten zu Gesicht, die Kämpfe des 23. Jahrhunderts liefen sauber ab.


Wann habe ich zum letzten Mal mein Blut gesehen, überlegte Ron unwillkürlich, ahja, beim Sexunfall auf der Erde mit Kassandra, als wegen meiner ungestümen Wildheit auf einmal mein Vorhautbändchen gerissen ist - ein eher unpassender Gedanke bei solch tragischer Gelegenheit!


Mühsam formten Poles Lippen seine offenbar letzten Gedanken: "Ich... ich bin an der Schwelle zur Ewigkeit angekommen, Captain. Gleich erfahre ich das Geheimnis, wie es nach dem Tod weitergeht,.."


Überrascht von den fast poetischen Sätzen des Sterbenden sah ihm Reik in die Augen - nie würde er den Konflikt zwischen Neugier und Furcht vergessen, der sich in seinem Blick widerspiegelte...


"Tut mir leid, Captain!", waren seine letzten Worte. Ob er damit auf sein Versagen an Bord anspielte, oder seine tödliche Verwundung im Kampf, blieb dahingestellt.


"Try, Vin, seht nach, ob die Riesen sich wieder neu formieren!", schärfte der Captain in harschem Ton den beiden ein und blickte dann betrübt auf seinen toten Untergebenen.


Rons Gedankengänge verfinsterten sich bei seinem Anblick, noch nie hatte er einen Kameraden sterben sehen: Verdammt! Pole war so ein guter Kamerad, den ich gern mochte, seine zuverlässige Art und sein Witz werden mir fehlen. Einmal sagte er noch im Scherz zu mir 'Ron, du bringst mich noch ins Grab!' und jetzt liegt er vor mir, als wär er ein Stück von mir... Wie leicht hätten wir ihn an Bord der WIKISPEED retten können! Ach, hätte ich doch niemals diese wahnwitzige Idee eines Landganges gehabt...


Und bei diesem Gedanken stiegen negative Gefühle in ihm hoch. Schuldgefühle, die er noch nie bisher durchleben musste, er fühlte sich schuldig am Tod seines Kameraden, schließlich war der verhängnisvolle Landgang auf sein Betreiben hin erfolgt. Doch dann fiel ihm zum Glück ein, dass der Hauptschuldige ja der Navigator war: ein Roboter mit Größenwahn und einem Expansionstrieb, wie er ihn einer Maschine nie zugetraut hätte... Von ungewohnten Emotionen überwältigt stieg ihm eine Träne in sein linkes Auge und drohte schon über den Augenstern sein Gesicht hinabzulaufen, doch er wischte sich mit dem Handrücken so über die Stirne, als würde er nur lästige Schweißtropfen beseitigen müssen. Die andern hatten noch nichts von seinem menschlich verständlichen, militärisch allerdings unangemessenen Ausbruch bemerkt.


Ivan holte traurig sein Kolka aus der Hosentasche, das er sich unauffällig unter die Zunge schob und Uki schien ebenfalls in trüben Gedanken versunken, war jedoch froh, dass der Juckreiz in seinem Genitalbereich aufgehört hatte.


Ron blickte zu den in weiter Entfernung liegenden Obstplantagen mit Bäumen, deren Äste sich unter den reifen Früchten bogen. "Einen Trost haben wir immerhin: Verhungern werden wir hier sicher nicht!"


"Ist das alles, was deinem verkümmerten Gehirn entspringt? Die Sorge um das Futter?" Dem Captain war anzusehen, dass er kurz vor der Explosion stand. Noch ein falsches Wort und er würde handgreiflich werden.


In dem Moment überkam Ron die Wut. Wut, die er so gern an den Robotern ausgelassen hätte. Oh, wie er sich wünschte, ein schnelles Raumschiff zur Verfügung zu haben, damit er die Blechbrüder überrumpeln könnte. Im Gedanken spielte er blitzartig eine Verfolgung durch: Der Vorteil ist auf meiner Seite, denn Roboter kennen kein Misstrauen, sie fühlen sich absolut sicher und denken nicht daran, hinter sich zu sehen, ob wir sie verfolgen. Es sind alles hässliche Gestalten, so hässlich, dass sie schon wieder schön sind. Komisch, der Mensch will immer das, was er gerade nicht haben kann... In trauriger Andacht erinnerte sich Ron nun an die schönen blonden Superfrauen, die immer auf Abruf bereitstanden, und fand sich nun in Lebensgefahr wieder, konnte es daran liegen, dass sie dreizehn waren? Das war doch seit altersher eine Unglückszahl...


"So aggressive Kreaturen sind mir noch niemals untergekommen", gab Reik bekannt. "Und ich war schon auf einigen bewohnten Planeten."


"Vielleicht sind sie sauer, weil wir ihr Wild erlegt haben", sinnierte Scot mit Blick auf die Jagdtrophäe, die noch immer an seinem Gurt baumelte.


"Genau, das hättet ihr nicht tun sollen, Leute", maßregelte Ron mit erhobenem Zeigefinger.


Mit einem Mal wurde Scot aufbrausend: "Aber der Mensch an und für sich jagt eben gerne!!! Schon seit Urzeiten, und das bis im Jahr 2064 endlich schmackhaftes Fleisch im Labor gezüchtet werden konnte und das Steak aus dem 3D-Drucker kam, was Tiere obsolet machte!"


"Du brauchst uns die Welt nicht zu erklären, Scot!", mahnte ihn Reik. "Das Vieh an deinem Gurt ähnelt einem Königsriesenhörnchen, von dem es in Indien mehr als genug gab, also wird es auch hier davon nur so wimmeln und kein Grund für einen Krieg sein."


Kip mischte sich ein: "Ich finde das kein Gesprächsthema bei einem bevorstehenden Begräbnis!"


Betroffen legten alle Anwesenden eine Schweigeminute ein.


In dem Augenblick kam Vin Tekashi gefolgt von Try Tonka eilig zurückgelaufen, stemmte die Hände in die Hüften und meinte leicht außer Atem: "Von den großen Bastarden ist nichts mehr zu sehen, Reik!"


"Nimm gefälligst Haltung an, wenn du Meldung machst!!! Ich bin nicht dein Freund, wenn du mit mir dienstlich redest!", fauchte Reik, der Nerven zeigte, als er sich zu seiner vollen Größe von beinahe zwei Metern aufrichtete. "Ihr seid ein verlotterter Haufen!"


Tekashi stand stramm, salutierte und sagte in einem Wortstakkato: "Melde gehorsamst, Captain, der Feind hat sich zurückgezogen und ist nicht mehr in unser Sichtfeld gelangt!"


In Ermangelung von Schaufeln begruben sie den treuen Waffenbruder unter den Felsen und Steinen, die von den feindlichen Riesen auf sie geschleudert worden waren, an einer Stelle, die im schmalen Schatten eines einsam dastehenden, hohen Nadelbaumes lag. Scot, Slim und Kip gaben ihm ihre blaufelligen Jagdtrophäen als Grabbeigaben mit. Die aufeinandergetürmten klobigen Steine wirkten wie ein Monument unter dem mit wenigen Ästen ausgerüsteten Baum. Dieser Baum wirkte mit seinen dürren Ästen wie ein Skelett. Alle standen stramm und stumm um den kleinen Steinberg herum, bedauerten was geschehen war und der Captain trat aus der Reihe des Trupps hervor, um zu einer kleinen Rede anzusetzen.


"Pole, du warst einer meiner besten Männer, ich weiß zwar nicht, ob es ein nächstes Leben gibt, doch ich hoffe, dass wir uns dort drüben wiedersehen, dann auch unter besseren Bedingungen. Sei auch im nächsten Leben unser guter, treuer, verlässlicher Kamerad!"


Wieder dachte Ron insgeheim an die Szenen, die er mit Pole erlebt hatte: Mann, was war das für ein Leben an Bord des Schiffes, wo wir unbesorgt in den Tag hineinleben konnten, keine Überlebenskämpfe ausfechten mussten und Pole mir mal anvertraute, dass er seine Familie vermisst. Zwei Brüder hatte er, von denen einer schon im Kindesalter von einem Mutanten totgebissen wurde. Mit dem Klon des toten Bruders hatte er sich nicht anfreunden können. Aufgrund eines Streits mit seinem Vater hat er sich dann bei dem Auswanderungsprojekt gemeldet und wurde dank seiner guten Gene in das Programm aufgenommen. Mit uns allen hat er sich gut verstanden. Wir alle dachten, wir wären unsterblich und nun stehen wir an seinem Grab...


Reik sprach unterdessen weiter: "Wir haben uns auf Technik & Chemie verlassen und sind nun auf uns allein gestellt. Zur Ehre unseres toten Kameraden werden wir auch in Zukunft hier unser Bestes geben! Den Tod vor Augen werden wir das Leben noch mehr genießen! Major Pole Bledsoe ... der Name wird unlösbar auf ewig mit uns verbunden sein und niemals vergessen werden. Sein Tod wird nicht umsonst gewesen sein! Vergesst nie unser Motto: Wir verlieren nie! Wir siegen oder wir lernen wie wir siegen werden! Ausdauer, Kampfgeist und ein eiserner Wille zum Sieg sowie ein unbändiger Glaube an den Erfolg unserer Mission sind uns immanent! Wir lassen uns nicht von ein paar hochgewachsenen Ungetümen einschüchtern! Die werden wir das Fürchten lehren!"


Die feierliche Stimme des Captains schien noch etwas nachzuhallen, Uki holte ein kleines Taschenmesser aus einer seiner Uniformtaschen heraus und schnitzte Poles vollen Namen mit schön geformten Buchstaben in die Rinde ein. Etwas Harz bildete sich an dem Stamm an der Einkerbung und glitzerte wie Bernstein im Sonnenlicht.


Den Geruch des Harzes in der Nase grübelte Ron weiter über den Tod, der ihnen alle auf einmal so unheimlich nahe gerückt war: Kann es sein, dass Pole nur der erste von uns war, der sterben muss? Hatte er wenigstens einen First Class-Tod erfahren? Wie es wohl ist, einfach zu sterben, seine Seele auszuhauchen? Wer mag der nächste von uns sein, der auf diesem entlegenen Planeten sein Leben aushauchen wird? Ist das Leben nur ein Spiel, bei dem der letzte Überlebende einen Preis gewinnt? Und wenn ja, welchen???


Schließlich war Ukis Ritzwerk fertig, er trat einen Schritt zurück und bewunderte es, gliederte sich dann in die Reihe seiner Kameraden ein; alle salutierten und gingen von dem Grab weg, ohne sich noch einmal umzublicken. Die Erschöpfung nach dem Kampf lähmte ihre Trauer etwas und es beschäftigte sie auch die Sorge um ein sicheres Nachtlager. Ebenso die Vervielfältigung ihrer Waffen, wenn auch nicht mittels Rapid Manufacturing, sondern in zäher Handarbeit, bereitete einigen von ihnen Kopfzerbrechen. Doch die erste Nacht auf der neuen Heimat in Ruhe zu überstehen, das war schon die Hauptsorge.


Obwohl - schon seit vielen Stunden waren sie auf dem verdammten Planeten und das Zentralgestirn wollte nicht und nicht untergehen. Es schien gefühlte drei Stunden auf dem Zenit der Bahn zu stehen, die der Planet drumherum zog, und ließ die zwölf verbliebenen ausgelaugten Neuankömmlinge gehörig schwitzen. Alle hatten schon einen Schweißfilm über dem Gesicht und glänzten wie synthetische Lebewesen, die sich ziellos in Zeitlupe fortbewegten. Schließlich hielt Reik seinen Trupp am Waldrand an und setzte sich in weiches Gras, um zu überlegen.
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